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Amtliches. 


Berlin, 18. Dezember. Der König hat geruht den Hof⸗ und 
domprediger, Ober⸗Konſiſtorialrath D. Koegel in Berlin zum Ober⸗ 
oſprediger mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe und der Befug⸗ 
ß den ſeidenen Talar zu tragen, zu ernennen; ferner den Bürger⸗ 
Meifter und Stadtſyndikus Berndt zu Glogau, der von der dortigen 
Stadtverordneten Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, als 
ubeſoldeten Beigeordneten der genannten Stadt für eine fernerweite 
echsjährige Amtsdauer, ſowie den Bürgermeiſter Born zu Zeitz, der 
on der dortigen Stadtverordneten Verſammlung getroffenen Wieder⸗ 
wahl gemäß, für eine fernerweite zwölffährige Amtsdauer als Bürger: 
neifter der genannten Stadt zu beſtätigen; und den Ober⸗Bergamts⸗ 
Piretären Nehmiz zu Halle a. S. und Rick zu Bonn, ſowie dem Berg⸗ 
berks⸗Direktionsſekretär, Rechnungsreviſor Biſchof zu Saarbrücken den 
harakter als Rechnungrath zu verleihen. 8 
Dem Oberlehrer am königlichen Marien⸗Gymnaſium zu Poſen 
oſeph Molins ki it das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 

Der Landgerichts⸗Direktor von Lenthe in Kiel iſt in Folge ſeiner 
rnennung zum Geheimen Regierungsrath und vortragenden Rath im 
5 aus dem preußiſchen Juſtizdienft geſchieden. Verſetzt 
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id: der Amtsgerichtsrath Buchſteiner in Angerburg als Landge⸗ 
tsrath an das Landgericht in Lock, der Amtsrichter Gottſtein 
Schrimm an das Amtsgericht in Oſtrowo, der Amtsrichter Kleditz 
Goldap an das Amts gericht in Ragnit und der Amtsrichter Bü ch 
er in Rogaſen an das Amtsgericht in Neumarkt. In der Lifte der 
echtsanwälte find gelöſcht: der Rechtsanwalt Froelke bei dem Land⸗ 
richt in Lyck und der Rechtsanwalt Dr. Schumacher bei dem Land⸗ 
richt in Wiesboden. In die Liſte der Rechtsanwälte find eingetra⸗ 
: der Rechtsanwalt Dr. Schuhmacher aus Wiesbaden bei dem Land⸗ 
ericht in Bonn, der bisherige Amtsrichter Micha ek in Strasburg 
Weſtpr. bei dem Amtsgericht in Neumark der Gerichtsaſſeſſor Kuhne 
dem Landgericht in Cottbus, der Gerichtsaſſeſſor Salz bei dem Land⸗ 
It in Poſen, der Gerichtsaſſeſſor Wolfen bei dem Landgericht 
Bromberg, der Gerichtsaſſeſſor Hoffmeiſter bei dem Amtsgerichte in 
ban, der Rechtsanwalt Dr. Bonk aus München bei dem Landge⸗ 
I. in Berlin und der e a. D. Burchard bei dem 
gericht in Stendal. Der Notar Velder in Wald iſt in 
Anmtsgerichtsbezirk Krefeld im Landgerichtsbezik Düſſeldorf, 
It Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Krefeld, verſetzt. Dem 
chtsanwalt Mueller ⸗Jochmus in Halle an der Saale iſt die 
me des mens „Jochmus“ geſtattet. Die Wiederbe⸗ 

der h f Y b Node ten in Nennen findet bis auf 


niſſes aus dem Dienſt entlaſſen. 


1 Vom Fandlage. 
# 31. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Berlin, 18. Dezember. Am Miniſtertiſche: Graf zu Eulenburg 
us und Kommiſſarien. 5 
Die Kommiſſion zur Vorberathung der den Nothſtand in Ober⸗ 
gleſien betreffenden Geſetzentwürfe it gewählt und hat ſich konſtituirt 
FHuene (Vorſitzender), v. Kneſebeck (Stellvertreter), Graf Schack 
ittenau, Bobs, Franz, v. Trepper⸗Laski (Schriftführer), v. Hönika, 
1905 Kletſchke, Severin, Barchewitz v. Heydehr and und der Tai, 
Wintzingerode, v. Lücken, Virchow, Pariſius, Conrad, Hermierſch, 
aruba, v. Chlapowski, Rampoldt. 2 
Auf der heutigen Tagesordnung ſtehen fünf im Herrenhauſe be⸗ 
kits berathene Vorlagen pon denen die erſte, der Entwurf eines Er⸗ 
inzungsgeſetzes zu dem Geſetze vom 9. März 1872 über die den Me⸗ 
albeamten zu gewährenden Vergütungen, ohne Debatte in erſter 
55 65 Berathung genehmigt wird. 
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Der Geſetzentwurf betreffend die Ausführung des Reichsgeſetzes 
ber Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen 
| ird an die Agrarkommiſſion gewieſen. ER 
Der Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der kommunalſtändi⸗ 
Bien Verbände in der Provinz Pommern wird auf Antrag des Abg. 
| chmidt (Stettin) en bloc angenommen: | 

Desgleichen ohne Debatte die Vorlage, betreffend die Verände⸗ 

ung der Grenzen des Stadtbezirks Berlin und des 
. Fe Gesch twurf, betr. die Aufbebung des k al 
. Der Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung des kummunal⸗ 
kidiſchen Herde der Neumark veranlaßt den Abg. 
E Meyer (Arnswalde) zu folgenden Bemerkungen: Die zwölf 
Rreiſe der Neumark haben Jahrhunderte lang einen kommunalſtändi⸗ 
chen Verband gebildet, als deſſen Vertretung der Kommunallandtag 
in Küſtrin tagte. Er wäre gewiß auch der Reform fähig gewe⸗ 
fen, indeſſen es iſt einmal anders beſchloſſen worden. Die Brovinzial- 
Adnung hat ihn zwar formell nicht aufgelöft, aber thatſächlich in 
Breiche gelegt. Man hat der Neumark in der Provinzialordnung die 


Kreiſe e und Schievelbein abgezweigt und dem Landtage das 
weſentlichſte Feld ſeiner Thätigkeit, die Landarmenverwaltung entzo⸗ 
zen, die Geſchäfte, die von den drei Ständen des Landtags zu beſor⸗ 
& waren, reduzirten ſich derartig auf ein Minimum, fo daß ein 
tand, der der Städte, ſehr geneigt war, auszuſcheiden. Dadurch wären 
bir beſchlußunfähig geworden. Da trat denn an den Landtag die 
tage heran, ob er überhaupt noch fortexiſtiren und eine Schein⸗ 
keiſtenz friſten ſollte, oder ob er es nicht vorzöge, ſich aufzulöſen. Wir 
haben es vor ezogen, von echt konſervativem Standpunkte aus uns 
nufguldfen, ir gewannen wenigſtens den Vorzug, daß wir ein po⸗ 
tisches Teſtamenk machen konnten, um nicht einer parlamentariſch⸗ 
Lamel Nachlaßexekution zu unterliegen. Die Ritterſchaft des 
emmungllandtages hat außerdem auch über ihr Privateigentum 
Sie hatte ein Vermögen, das man ungefähr auf 2 Mill. Mk. 
a Werth tariven kann. Man hätte es ja an die Mitglieder der Ritter⸗ 
haft vertheilen können; es wäre mindeſtens ſehr viel mehr geworden, 
ul für den Einzelnen der in Ausſicht ſtehende Steuererlaß betragen 
en. Die Ritterſchaft hat es vorgezogen, aus dieſem Vermögen eine 
Fiftung zu machen, die den Zweck hat, die neue Selbſtverwaltung 
nleroatio zu fundiren. Aus der Stiftung erhalten die Söhne von 
büittergutsbeſtzern, welche die Garantie bieten, das große Verwaltungs⸗ 
aa zu machen, Stipendien. Man hat namentlich den Zweck dabei 
andren gehabt, mit dieſen jungen Herren Material für angeſeſſene 
Si käthe zu ſchaffen. Sie werden mir zugeben, daß das gewiß im 
8 der Selbſtverwaltung liegt. Jetzt handelt es ſich nur noch 
ns die formelle Auflöfung des Kommunal-Landtages zu befiegeln. 
Geſetzentwurf, wie er vorliegt, iſt von dem Kommunal⸗Landtag 


btar Lürken in Aachen ıjt in Folge rechts. 


= 


Breiundachtzigf 


Montag, 20. Dezember. 


5 


7 Jahrgang. 


DER 3 es 


ERHOLEN 
Aunahme⸗Bureaus, 
In Berlin, Bresla 
Dresden, Frankfurt a. N. 
Hamburg, Leipzig, München 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei G. K. Daube & Co. 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendanz“ 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Neklamen verhältnißmäßig höher, find an bie 

Expedition zu ſenden und werben für die am fol 

tenden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


der Neumark, der vor 6 Wochen hier verſammelt war, einſtimmig an⸗ 


genommen, das Herrenhaus hat ebenfalls zugeſtimmt und die Regie⸗ 
rung, die den Entwurf vorlegt, ſtimmt ſicher zu. Bitte, nehmen Sie 
das Geſetz en bloe an, (Beifall. 5 

Das Haus tritt dieſem Antrage bei. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 8 

Präſident v. Köller: Meine Herren! Durch die anhaltenden 
Sitzungen, welche wir in der letzten Woche gehalten haben, find wir in 
die Lage gekommen, daß augenblichlich ſpruchreifes Material für die 
Plenarſitzungen wenig vorliegt; es ſind einige Petitionsberichte, welche 
in der von der Geſchäftsordnung geregelten Reihenfolge an einem 
Mittwoch zur Verhandlung kommen werden, ferner zwei Anträge von 
Mitgliedern (v. Tiedemann und v. Meyer), ſodann die dritte Leſung 
der vier heute erledigten Geſetze und die erſte Leſung der aus dem 
Herrenhauſe und von der Regierung in der letzten Zeit eingegangenen 
Vorlagen Ich bin daher nicht in der Lage, in den nächſten Tagen 
noch eine Plenarſitzung abzuhalten. Es iſt aber Vorſorge getroffen, 
daß die Verwaltungsgeſetzkommiſſton noch während der Weihnachts⸗ 
ferien ihren Bericht über das Zuſtändigkeitsgeſetz feſtſtellen, drucken und 
an die Mitglieder vertheilen laſſen wird, jo daß innerhalb der Parteien 
in den erſten Tagen nach dem Wiederzuſammentritt die Verſtändigung 
über das Geſetz erfolgen und ſofort die zweite Leſung des Zuſtändig⸗ 
keitsgeſetzes vorgenommen werden kann. Es wird auch Vorſorge getroffen 
werden, daß in den erſten Tagen nach Neujahr die Budgetkommiſſion 
diejenigen Theile des Etats, welche der zweiten Leſung noch entbehren, 
alsbald in Berathung nehmen wird, nämlich außer dem Etatsgeſetz, 
den Steuererlaß, den Antrag Richter, die Etats der allgemeinen Finanz⸗ 
verwaltung, der direkten und der indirekten Steuern. Es wird alſo 
möglich ſein, daß nach Neujahr die Plenarſitzungen wieder in unmittel⸗ 
barer Reihenfolge nacheinander ſtattfindeg können. 

Schluß 12 Uhr. Nächſte Sitzung: Sonnabend, den 8. Ja⸗ 
nuar 1881, 11 Uhr. (Dritte Leſung der heute erledigten vier Ge⸗ 
ſetze; erſte Leſung der Geſetzentwürfe, betreffend die Befugniſſe der 
Strombauverwaltung, gegenüber den Uferbeſitzern, die Aufhebung der 
Ufer⸗, Ward⸗ und Hegungsordnung für das Herzogthum Schleſien und 
die Grafſchaft Glatz; den Nachtrag zum Stagtshaushaltsetat, die Ver⸗ 
wendung der Jahresüberſchüſſe der Verwaltung der Eiſenbahnange⸗ 
Egenheiken DD die Vereinigung der Landgemeinde Oberbonsfeld mit 
Langenberg. 


Politiſche Aeberſicht. 
8 er Poſen, 20. Dezember 
Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Entwurf betreffend die Ver⸗ 
wendung der Jahresüberſchüſſe der Verwaltung der 
Eiſenbahnangelegenheiten zugegangen. Nach § 1 des Entwurfes 
ſollen jene Jahresüberſchüſſe vom Etatsjahre 1881/82 ab 1) zur 
Ver inſung der jeweiligen Staatseiſenbahnkapitalien, 2) zur Aus⸗ 
gleichung eines etwa vorhandenen Defizits in der Staatsver⸗ 
waltung, welches andernfalls durch Anleihen gedeckt werden 
müßte, bis zur Höhe von 2,200,000 Mark und 3) zur Bildung 
eines Eiſenbahnreſervefonds verwendet werden. Der Entwurf 
bildet bekanntlich die Erfüllung einer in den vorgenannten Be⸗ 
ſtimmungen gipfelnden Reſolution des Abgeordnetenhauſes. 

Auch das 4. Verzeichniß der beim Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
gegangenen Petitionen enthält wiederum mehrere, die ein 
weiteres Intereſſe in Anſpruch nehmen dürfen. Die weſtfäliſche 
Provinzialſynode fordert, daß es mit angemeſſener Strafe belegt 
würde, wenn katholiſche Geiſtliche von Verlobten verſchiedener 
Konfeſſion das Verſprechen verlangen, die aus der Ehe zu er⸗ 
wartenden Kinder in der katholiſchen Religion zu erziehen. 
Ferner wird mehrfach um Einführung der geheimen Abſtimmung 
für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe und für die Kommunal⸗ 
wahlen petitionirt. Intereſſenten erſuchen um Herſtellung einer 
direkten Bahnverbindung von Poſen nach Bromberg auf 
Staatskoſten; zahlreich ſind auch die Wünſche aus Lehrerkreiſen um 
Erlaß eines Penſionsgeſetzes und dergleichen mehr. Noch er⸗ 
wähnen wir eine lange Reihe von Petitionen ſtädtiſcher Ver⸗ 
waltungen um Abänderung der Kreisordnung hinſichtlich der 
Beſtimmungen über die Aufſicht der Städte mit mehr als 
10,000 Einwohnern durch den Landrath; ſowie verſchiedene 
Abänderungsvorſchläge gegenüber den Geſetzentwürfen, betreffend 
die Einſetzung von Eiſenbahnräthen, und die Errichtung von 
öffentlichen ausſchließlich zu benutzenden Schlachthäuſern. 

Zu den bedenklichſten Erſcheinungen im politiſchen Leben 
gehört die Inanſpruchnahme monarchiſcher Geſinnung 
für eine einzelne Partei, wie es ſeitens der Konſervativen ge⸗ 
ſchieht. Dieſe Verſuche, die anderen Parteien gewiſſermaßen als 
außerhalb der Verfaſſung ſtehend hinzuſtellen, ſind nicht nur dazu 
angethan, die politiſchen Gegenſätze in allertraurigſter Weiſe zu 
verſchärfen, ſondern auch durch die Hereinziehung der höchſten 
Perſon des Monarchen in das Parteigetriebe das monarchiſche 
Prinzip, das man zu vertheidigen vorgiebt, aufs Tiefſte zu ver⸗ 
letzen. In dieſer einen Hinſicht ſollte man doch wenigſtens aus 
der neueren Geſchichte Englands und Frankreichs das, was noth 
thut, lernen. Dort in England ein unangefochtenes und ſtarkes, 
weil über den Parteien ſtehendes Königthum trotz der Macht des 
Parlamentes, hier in Frankreich trotz des meiſt abſoluten Regi⸗ 
mes der Sturz von vier Dynaſtien, weil ſie ſich mit einzelnen 
Parteien identifizirten. Anlaß zu dieſer Mahnung giebt uns 
nicht das bekannte Gebahren der „Nordd. Allg. Z.“, die munter 
fortfährt, auf ſolche Weiſe gegen den Liberalismus weiterzu⸗ 
wühlen, ſondern die Thatſache, daß die Konſervativen vom 
Schlage der Stöcker und Stroſſer wieder anfangen, wie bei den 
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in die Volksverſammlungen zu tragen. So geihah es am 
Donnerſtag Abend im Verein der Konſervativen der Louiſen⸗ 
ſtadt; dort rief Herr Stroſſer, der, wer ſeinen König lieb habe, 
nur chriſtliche konſervative Männer zu Rathgebern des Königs 
wählen dürfe, worauf Herr Stöcker den Kampf zwiſchen Konſer⸗ 
vativen und Liberalen als Kampf zwiſchen Monarchie und 
Anarchie, Chriſtenthum und Unglaube, Brüderlichkeit und Egois⸗ 
mus dorſtellte. Wir möchten denn doch bei Zeiten ernſtlich 
mahnen, die ſchon ſo zahlreichen wirklich beſtehenden Gegenſätze 
in unſerem Volke nicht durch einen imaginären, aber um ſo auf⸗ 
regenderen zu vermehren. 

Das „Braunſchweiger Tagebl.“ bemerkt zu der Streitfrage, 
welche Stellung der Herzog von Braunſchweig zu dem 
bekannten Telegramm an die hannoverſchen 
Welfen einnehme: 

„Nach unſeren Informationen ſcheint es ziemlich gewiß zu ſein, 
daß Se. Hoheit der Herzog weder an der Unterſchrift noch an der 
Faſſung jenes verhängnißvollen Telegrammes denjenigen Antheil hat, 
der ihm fortwährend beigemeſſen wird. Wie gewöhnlich iſt auch in 
dieſem Falle eine Perſon ſeiner Umgebung mit der Erledigung der in 
ſolchen Fällen regelmäßig gebräuchlichen Höflichkeitsbezeigung hbeauf⸗ 
tragt worden und hat fich dabei der bei derlei Antworten ertönt 
lichen Form bedient, in den nämlichen, von den Unterzeichnern gewähl⸗ 
ten Prädikaten und Wendungen zu ſprechen. Daß dieſer Modus im 


vorliegenden Falle eine Unvorſichtigkeit geweſen iſt, die von wenig 
diplomatiſcher Ueberlegung zeugt, kann nicht geleugnet werden un 


wird ſicherlich von dem betreffenden Hofbeamten jetzt ebenfalls bereits 
eingeſehen ſein, nachdem die ungeheure Lawine zum Vorſchein gekom⸗ 


men iſt, zu der jenes Schneeflöckchen ſich allmälig entwickelt hat. — 


Iſt dem aber in der That fo, — und wir haben die triftigſten Gründe, 
die vollkommene Richtigkeit dieſer Darſtellung desg Sachverhaltes an⸗ 
zunehmen, — ſo vermag man um ſo weniger zu begreifen, was die 
unverhohlene Darlegung eines ſo harmloſen Malheurs verbietet. Wir 
bleiben dabei: nicht ein tendenziöſer politiſcher Akt, ſondern eine rein 
perſönliche, ohne alle Nebenabſichten und völlig kavalisrement gemeinte 
Artigkeit it beabſichtigt worden, und darum gilt auch hiervon wieder 


des alten Horaz oft beſtätigte Lebenswahrheit: parturiunt montes, 


»ascetur ridieulus mus.‘ 


Die antiſemitiſche Verſammlung, welche am 


Freitag Abend in den Reichshallen ſtattfand und, wie zu erwar⸗ 
ten war, unter ungeheurer Betheiligung, verlief — ſo ſchreibt 


die „Lib. Korreſp.“ — in einer Weiſe, wie fie ſelbſt in Berlin ® 
noch unerhört iſt. Mehrfach entwickelten ſich blutige Schlägereien, 


ſobald nämlich einzelne anweſende Juden entdeckt und von dem 
rohen Haufen hinausgeworfen wurden. Wir müßten uns den 
chriſtlich⸗ſozialen Ton aneignen, um der Empörung Ausdruck zu 
geben einerſeits über die alles überwuchernde ſittliche Verwilde⸗ 
rung, wie ſie in Folge einer Agitation, die im Namen des 
Chriſtenthums getrieben wird, um ſich greift und andererſeits 
über die niedrige Heuchelei, mit welcher ein Abzweig jener Agi⸗ 
tation ſich nunmehr als liberal⸗chriſtlich zu bezeichnen wagt. 
Nach den geſtrigen Vorgängen wird man allerdings Niemanden 
damit dupiren können, ebenſowenig wie mit dem ſchwungvollen 
Mißbrauch der Worte „Deutſch“, „Chriſtlich“, „Ideal“ für ihre 
brutalſten Gegenſätze. Daß der ganze Rummel in Wahrheit 
gegen den Liberalismus gerichtet iſt, geht aus dem Be⸗ 
richte hervor, den wir weiter unten folgen laſſen. 


Der Vorſtand des gegen 400 Mitglieder zählenden JIſer⸗ 


lohner Bürgervereins hat unter dem 30. v. M. eine 


Petition an das Abgeordnetenhaus gerichtet, dahin gehend, 


das Abgeordnetenhaus wolle dahin wirken, daß eine Geſetzes⸗ 
beſtimmung getroffen werde, wonach Perſonen, welche ſich in 
Ausübung kommunaler Ehrenämter zum Nachtheile 
der Gemeinde grober Verſehen ſchuldig gemacht haben, durch die 
Aufſichtsbehörde dieſer Aemter für verluſtig zu erklären ſeien. 
Veranlaſſung zu dieſer Petition iſt folgender Vorfall: Im Jahre 
1873 verſchwand von Iſerlohn der ſtädtiſche Leihhaus⸗Rendant 
unter Hinterlaſſung eines bedeutenden Kaſſendefekts. Die Unter: 
ſuchung ergab, daß dem ungetreuen Beamten ſein Vergehen da⸗ 
durch erleichtert worden war, daß der Kurator und die Admini⸗ 
ſtration des Leihhauſes, ſowie die Mitglieder der Reviſions⸗ 
Kommiſſion die im Statut vorgeſehene Reviſion zum Theil gar 
nicht, zum Theil in ungenügender Weiſe ausgeübt haben. Die 
Stadtverordneten⸗Verfammlung glaubte dieſe Perſonen, 16 an 
der Zahl, für ihr grobes Verſehen regreßpflichtig machen zu 
können und verſuchte von ihnen den Betrag des Kaſſendefekts 
nebſt Zinſen einzuziehen. Keiner der 16 Herren kam jedoch der 
Zahlungs⸗Aufforderung nach und die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung beſchloß im Auguſt dieſes Jahres, von einer Klage gegen 
die am Leihhausdeftzit mitſchuldigen 16 Perſonen abzuſehen. Es 
fällt dadurch das Defizit im Betrage von ca. 25,000 Mark den 
ſteuerzahlenden Bürgern Iſerlohns zur Laſt. Der Vorſtand des 
Iſerlohner Bürgervereins hat mittelſt Eingabe vom 16. Septbr. 
die königliche Regierung zu Arnsberg um Beanſtandung dieſes 
Beſchluſſes erſucht. Die Regierung hat auf dieſes Geſuch unterm 
27. September c. abſchlägigen Beſcheid ertheilt, da fie nach $ 78 
der Städteordnung zur Beanſtandung des Beſchluſſes nicht in 
der Lage ſei. Nun nehmen von den 16 Herren mehrere noch 
heute Stellungen im Magiſtrats⸗ reſp. Stadtverordneten⸗Kollegium 
und andere ſtädtiſche Ehrenämter ein. Das Vertrauen zu den⸗ 


1880. 


lezten Wahlen, jene oben gerügte Art ganz unzuläſſiger Agitation 


meinden Hannovers, vor 


ſelben hat im Publikum bedeutend gelitten, aber es beſteht keine 
Geſetzesbeſtimmung, auf Grund deren die Betreffenden vor Ab⸗ 
lauf ihrer Wahlperiode ihrer Aemter enthoben werden können. 
Aus dieſer Veranlaſſung hat der Bürgerverein ſich mit ſeiner 
Petition an das Abgeordnetenhaus gewendet. ö 

Die kirchlichen Liberalen der Provinz Hanno⸗ 
ver wollen, wie der „Lib. Korreſp.“ mitgetheilt wird, am 26. Januar 
1881 zu Hameln eine Landesverſammlung halten, auf welcher neben 
der ſchwebenden Geſangbuchsſache auch die brennenden Fragen erörtert 
werden ſollen, welche dert v. Bennigſen neulich im Abgeordnetenhauſe 
zum Mißbehagen der Herren Brüel, Windthorſt und Stroſſer und auch 
wohl nicht gerade zur Genugthuung des jetzigen Herrn Kultusminiſters 
behande te. Hatte dieſe Rede für die Landesvertretung ihre Bedeutung, 
ſo iſt ſie für die Provinz Hannover geradezu ein Ereigniß. Die dortigen 
Blätter begnügen ſich nicht, fie nach dem ſtenographiſchen Bericht wie⸗ 
derzugeben, ſondern widmen ihr lange Artikel; in Göttingen iſt eine 
Dankadreſſe beſchloſſen u. |. f. Um dies zu verſtehen, muß man wiſſen, 
daß Herr v. Bennigſen zwar zur althannoverſchen Zeit, wie er ſelbſt 
in Erinnerung brachte, an der Entwickelung der lutheriſchen Landes⸗ 
kirche im Sinne des Proteſtantenpereins (welchen er 1863 in Frank⸗ 
urt mitgeſtiftet hatte) eifrig theilgenommen, ſeit der Annexion aber 

ch von derſelben ganz zurückgezogen und ferngehalten hat. Auf die⸗ 
en Umſtand haben ſeine davon betroffenen Freunde und Anhänger 
immer einen guten Theil des Uebermuths geſchoben, mit welchem die 
herrſchende konfeſſionaliſtiſch⸗orthodoxe Richtung im Landeskonſiſtorium 
und in der Landesſynode die liberalen Prediger und Gemeinden behan⸗ 
delte. Herrn v. Bennigſen's Motiv war gewiß ein gutes und rühmli⸗ 
ches: als Hauptvertreter der preußiſchen Partei in ſeinem Heimathlande 
dachte er den ſtreng lutheriſchen Paſtoren und ihrem gläubigen Anhang 
die Ausſöhnung mit der neuen Staatsangehörigkeit zu erleichtern, 
wenn er ſie auf kirchlichem Boden weiter nicht angriff, ihnen nament⸗ 
lich ſede Furcht benahm, daß im Gefolge der ſtaaklichen Einverleibung 
auch die ihnen beſonders perhaßte preußiſch⸗evangeliſche Union über 
fe kommen werde. Allein er hat uns am 10. Dezember 
ſelbſt geſagt, wie wenig dieſe Enthaltſamkeit der liberalen Führerſchaft 
efruchtet hat. Auf die politiſche Haltung der Paſtoren in ihrer Maſſe 
bat ſie nicht den geringſten Einfluß geübt. Sie haſſen Preußen wegen 
der Union und die Union wegen Preußens, — man weiß nicht recht, 
was mehr! Ihre Inkarnation iſt der Abgeordnete Brüel, der politiſche 
Zwillingsbruder Windthorſt's, den ſie deshalb auch an die Spitze des 
ſtändigen Synodalausſchuſſes geſtellt haben. Herr v. Bennigſen hat 
ſich das Verdienſt erworben, auf dieſen eigentlichen Sitz der Feind⸗ 
ſchaft gegen alles Preußische, Reich, Staat und unirte Kirche, ſowohl 
die Regierung wie die Parteien einmal recht nachdrücklich hingewieſen 
u haben. Zugleich bat er — wie früher ſchon gelegentlich Miniſter 
Fal. als er noch im Amte war — ſeine freiſinnigen hannoverſchen 
Landsleute aufgefordert, ſich der Mittel ihrer Kirchenverfaſſung 
kräftigſt zu bedienen, um in den Synoden die Mehrheit zu er⸗ 
langen und damit auf dem ſicherſten und wohl auch kürzeſten Wege 
ihrer Bedränger Herr zu werden. Hierfür hat der Verband der 
nordweſtdeutſchen Proteſtantenvereine namentlich in den letzten fünf 
Jahren durch Wanderpredigt, Gründung neuer Ortsvereine und 
Provinzialverſammlungen auch ſchon nicht ganz wenig gethan. In den 
meiſten erheblicheren Städten der Provinz, einigerwärts auch ſchon auf 
dem Lande, find die Kecchenvorſtände jetzt entſchieden liberal. Da aus 
ihnen die Bezirksſynoden hervorgehen, aus dieſen die Landesſynode, jo 
ist augenſcheinlich die Bahn betreten, welche zum Ziele führt. Was 
bisher noch zu wünſchen übrig blieb, war grade eine ausgeſprochene 
Forderung und Ermuthigung dieſer Arbeit durch den angeſehenſten li⸗ 
beralen Führer der Provinz. Die jüngſten Ausſchreitungen der Kon⸗ 
ſiſtorialgewalt haben ihn nun aus ſeiner langen Zurückhaltung hervor⸗ 
ezogen; und da er ſeine Stimme ſogleich recht laut und eindringlich er⸗ 
oben hat, ſo begreift man, daß die bedrängten liberalen Kirchenge⸗ 
Allem in Osnabrück, voller Freude ſind. 
Einen ſtärkeren Schlag hat die Macht der welfiſch⸗lutheriſchen Ortho⸗ 
Dogie in jener Provinz noch kaum erlitten. Wenn das allgemeine Feld» 
geſchrei dort lautet: Brüel und Windthorſt gegen Bennigſen, fo wer⸗ 
den auf die Dauer außer der nun einmal unheilbar herrſchſuchtskranken 
Geiftlichfeit wohl nur ſehr wenige zurückgebliebene ländliche Kreiſe bei 
der erſteren Fahne aushalten. 

Die Antwort Rochefort's auf den mitgetheilten 
Brief des Herrn Joſeph Reinach (aus Frankfurt) iſt für 
den „Gemüthszuſtand“ des Chef⸗Redakteurs des „Intransigeant“ 
ſehr bezeichnend: „Junger Schurke. Gerade weil der mir von 
Joly diktirte Brief für meine Ehre verletzend war, habe ich ihn 
nicht an Gambetta geſchickt. Wo Sie auch das Manuſtript des⸗ 
ſelben, welches ohne Datum und ohne Adreſſe war, gefunden 
haben, Sie hatten nicht das Recht, den Brief zu nehmen oder 
zu veröffentlichen. Sie machen Ihren Eintritt in das politiſche 
Leben mittelſt eines Diebſtahls, einer Fälſchung und einer Feig⸗ 
heit. Sie werden es weit bringen. Ich werfe Ihnen ſo viel 
Speichel ins Geſicht (je vous envoie a la figure assez de 
erachats), daß Ihr ehrenwerther Patron feinen Theil davon 
erhält. Henri Rochefort.“ Dieſer Brief hat natürlich den Pro⸗ 
t696 Gambetta's nicht veranlaßt, den Laternenmann zu fordern, 
der ſich, wie verſichert wird, körperlich und geiſtig in einem Zu⸗ 
ſtande befindet, welcher ihn für den Augenblick kaum zurech⸗ 
nungsfähig erſcheinen läßt. Inzwiſchen zieht dieſe Skandalaffaire 
immer weitere Kreiſe. Herr Reinach, der Intimus des Kammer⸗ 
präsidenten, hat die wegen Veröffentlichung des Briefes Rochefort's 
von Seiten des Letzteren an ihn ergangene Herausforderung ab⸗ 
gelehnt, während er ſeinerſeits wegen eines Schmähartikels einen 
Redakteur des „Pays“ zum Duell herausforderte. Der Partei⸗ 
genoſſe Paul de Caſſagnac's ließ ſich nun die Gelegenheit nicht 
entgehen, zugleich an Herrn Reinach und an Gambetta Revanche 
zu nehmen. Der „Nat. Ztg.“ wird hierüber gemeldet: Der 
Redakteur des „Pays“ Roget weigert ſich, Herrn Reinach Ge⸗ 
nugthuung zu geben und Paul de Caſſagnac erklärt im „Pays“, 
kein anſtändiger Menſch werde ſich mit Reinach ſchlagen, bevor 
derſelbe ſich nicht Rochefort geſtellt habe. 

— Die „Aurora“ veröffentlicht den lateiniſchen Text ſo⸗ 
wie eine „authentiſche“ Ueberſicht der Allokution, welche 
Papſt Leo XIII. in dem am 13. Dezember 1880 ge⸗ 
altenen Konſiſtorim an die verſammelten Kardinäle 
gerichtet hat. Während dieſe Allokution zumeiſt auf die orienta⸗ 
liſchen Kirchen Bezug nimmt und mit Genugthuung konſtatirt, 
daß die armeniſchen Chriſten ſich in Folge der Bemühungen des 
Patriarchen Haſſun dem apoſtoliſchen Stuhle wieder gefügt hät⸗ 
ten, iſt die Einleitung der jüngſten päpstlichen Kundgebung dem 
Nothſtande der kathioliſchenzKircheſ im Allge⸗ 
meinen gewidmet. 5 N : > 185 
„Wenn es jemals“, beginnt die Allokution, „eine ſchwierige und 
an Sorgen reiche Zeit für die Kirche Jeſu Chriſti gab, fo iſt dies ohne 


Zweifel die gegenwärtige, in welchen wir fie als Zielobjekt für die hef⸗ 


igſten, annigfachen und unabläſſigen Unbilden ſehen, daß ſie ge⸗ 
gen 2 it ratlos für die Aufrechterhaltung ihrer Freiheit, ihrer 
Rechte und ihrer Würde zu kämpfen. Denn während aller Orten die 


Kübnheit hinſichtlich der ſchlimmen Anſchläge wächſt, wird ohne jede 


51 die göttliche Majeftät der Religion verlegt, werden die katho⸗ 


liſchen Inſtitutionen gekränkt und den Völkern mit offenkundiger Ge⸗ 
fahr für den Glauben und für das Seelenheil unbillige Geſetze aufer⸗ 
legt. Wenn daher jedermann, welchem die Intereſſen der Chriſtenheit 
am Herzen gerechten liegen, Grund bat, ſich über die Gefahren und die 
Unglücksfälle der Kirche zu beſchweren, ſo ſind wir doch ſeit longer 
Zeit in noch höherem Grade beſorgt und empfinden darüber einen ganz 
beſonderen Schmerz.“ 

Hieran ſchließen ſich troſtreiche Ausführungen über die orien⸗ 
taliſchen Kirchen, und die Allokution endet mit der Ernennung 
des Patriarchen Antonio Haſſun zum Kardinalprieſter, ſowie der 
Ernennung von drei weiteren Kardinälen in petto. Von den 
franzöſiſchen Märzdekreten, der belgiſchen Unterrichtsgeſetzgebung 
oder den preußiſchen Kirchengeſetzen iſt in dem Dokument zwar 
ausdrücklich nicht die Rede, dieſelben fallen aber wohl, meint die 
„Nat. Ztg.“, unter die „iniquae leges“, auf welche in der Ein⸗ 
leitung Bezug genommen wird. In der vorhergehenden Nummer 
hatte die „Aurora“ in einem „Windthorst e Puttkamer“ über: 
ſchriebenen Artikel von Neuem der Hoffnung Ausdruck gegeben, 
daß die preußiſche Regierung und die Kurie zu einem „wechſel⸗ 
ſeitigen Verſtändniſſe“ (reciproca A geführt werden 
könnten. Man würde aber bei der Annahme fehlgehen, daß die 
Kurie ſich den Anſprüchen der Staatsgewalt fügen will. Viel⸗ 
mehr wird in dieſer Hinſicht ausgeführt: 

„Die Kirche hat eine von Gott eingeſetzte Hierarchie, und ſie muß 
bei der Regierung ihrer ſelbſt unter der Verantwortlichkeit der hierarchi⸗ 
ſchen Leiter frei bleiben. .. Nun wird Niemand leugnen wollen, 
daß die Maigeſetze darauf abzielen, die Kirche desjenigen Lebens zu 
berauben, welches derſelben ihr himmliſches Haupt gewährte, indem da⸗ 
durch einer fremden Autorität unterworfen würde, was weſentlich ihren 
geiſtlichen Hirten angehörte.“ 

Nachdem dann darauf hingewieſen worden iſt, daß die 
preußiſche Regierung ſelbſt für geboten erachtet habe, die Mai⸗ 
geſetze abzuändern, betont die „Aurora“, daß das Juligeſetz die 
Lage der katholiſchen Kirche nur ſcheinbar modifizirt habe. Das 
der letzteren gewährte Zugeſtändniß ſei gefährlich, weil es geeig⸗ 
net ſei, die Katholiken in eine verhängnißvolle Sicherheit (in una 
precaria sicurezza) zu wiegen; daſſelbe ſei ferner auch deshalb 
gefährlich, weil die der Regierung gewährte Vollmacht in vielen 
Fällen ein Mittel der Einſchüchterung und der Koruption für 
den Klerus werden konnte. Deshalb habe denn auch das 
Zentrum ſich veranlaßt gefunden, „das Geſchenk“ zurückzuweiſen. 

„Soll nun“, fährt die „Aurora“ fort, „dieſer Zuſtand der Dinge, 
welcher die Regierung nachdenklich macht und die Katholilen kränkt, 
ſtets fortda ern, und läßt fich kein Mittel finden, denſelben zu beſei⸗ 
tigen und einen für beide Theile ehrenvollen, weil auf der Billigkeit 
duellen „wechſelſeitigen Vortheilen beruhenden Frieden wiederher⸗ 
zu 5 

Die „Aurora“ unterläßt jedoch, auch nur anzudeuten, zu 
welchen Opfern ſich die Kurie bereit finden laſſen würde. Vor⸗ 
läufig wäre ihr anſcheinend damit gedient, wenn die preußiſche 
Regierung ſich auf neue Unterhandlungen einlaſſen wollte. 

Die rumäniſche Thronfolge⸗Angelegen⸗ 
heit kann noch immer nicht zur Ruhe gelangen. Nachdem die 
Perſonenfrage erledigt iſt, tritt nunmehr eine religiöſe in den 
Vordergrund. Der deſignirte Thronerbe, Sohn des Prinzen 
Leopold von Hohenzollern, iſt römiſch⸗katholiſch und ſoll in dieſer 
Konfeſſion erzogen werden; dagegen ſträubt ſich die griechiſch⸗ 
katholiſche Geiſtlichkeit, welche erklart, nach der Verfaſſung müſſe 
der Thronerbe in der orthodoxen Religion erzogen werden. Die 
offiziöſe bukareſter „Preſſe“ beſpricht die Angelegenheit, welche 
zu zahlreichen Kontroverſen Anlaß gegeben habe, und weiſt in 
peremtoriſcher Weiſe darauf hin, daß nach den Beſtimmungen der 
Konſtitution nur die direkten Thronerben in der orthodoxen 
Religion erzogen werden müſſen. — Ob ſich die orthodoxe Geiſt⸗ 
lichkeit bei dieſer Erklärung beruhigen wird, iſt ſehr zweifelhaft. 
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Die berliner Antiſemiten⸗Verſammlung 
vom Freitag Abend. 
(Aus der „Nat.⸗Ztg.“) 
„Eine turbulente Verſammlung, die alle ſozialdemokratiſchen und 
chriſtlich⸗ſozialen weit in den Schatten ſtellt, fand am Freitag im 
oberen Saale der „Reichshallen“ (am Dönhofsplatz) ſtatt: „Verſamm⸗ 


lung der antiſemitiſch⸗liberalen Partei“, unter dieſer Bezeichnung | i 


wurde im redaktionellen Theile einiger Zeitungen auf dieſe Verſamm⸗ 
lung aufmerkſam gemacht. „Verſammlung gller wahrhaft freiſinnigen 
Bürger chriſtlicher Religion. Gegenſtand; Referat über Mittel zur 
Wahrung der chriſtlich⸗deutſchen Intereſſen“, fo wurde im Inſeraten⸗ 
theil der Zeitungen eingeladen. An den öffentlichten Anſchlagſäulen 
dagegen war auf unendlich großen Plakaten zu leſen: „Volksverſamm⸗ 
lung 2c. Beſprechung einer hochwichtigen Angelegenheit. Das Komite. 
Im Auftrage H. Weber.“ Dieſen nerſchiedenen Einladungen durfte es 
wohl zuzuſchreiben ſein, daß eine große Anzahl Israeliten, Sozial⸗ 
demokraten ꝛc. in dieſer Verſammlung erſchienen waren. Der große 
Saal war gleich nach acht Uhr in allen ſeinen Theilen überfüllt. 
Es mochten wohl mehr als 3000 Perſonen verſammelt geweſen ſein. 
Nachdem ein Polizei⸗Ofſizier nebſt Schutzmann neben dem Vorſtands⸗ 
tiſch Platz genommen hatte, betrat Gymnaſtallehrer Dr. Henrici 
die Rednertribüne und erklärte, daß er Namens des Komites die Ver⸗ 
ſammlung eröffne. (Rufe: Wer iſt das Komite? Juden Maul halten!) 
No Ich erſuche Sie, ſich einen Vorſitzenden zu wählen. (Rufe: Erſt das 
zomite nennen! Lärm.) Henrici: Iſt Herr Ruppel anweſend? Ruppel: 
Ja wohl! Henrici: Ich frage Herrn Ruppel, ob er unter Um⸗ 
ſtänden den Vorſitz übernehmen will? Ruppel: Unter Umſtänden 
werde ich den Vorſitz übernehmen. (Große Heiterkeit.) Ruppel: Ich 
erkläre mich nur zur Uebernahme des Vorſitzes bereit, wenn mir die 
Zusicherung wird, daß dieſe Verſammlung lediglich von christlichen 
Männern deutſcher Abſtammung (Stürmiſcher Beifall und 
lang anhaltendes Getrampel.) Auf der Galerie entwickelte ſich eine 
furchtbare, Minuten lang währende Hauerei. (Rufe: Juden raus, 
raus, zur Geſchäftsordnung!) Ruppel (fortfabrend): Ich erkläre 
mich nur zur Uebernahme des Vorſitzes bereit, wenn mir verſichert 
wird, daß nur chriſtliche Männer deutſcher Abſtammung in der Ver⸗ 
ſammlung anweſend find. (Stürmifcher Beifall und Lärm. Rufe: 
Hier ſind Juden, Jude Mauſchels, Juden raus, raus.) Im Hinter⸗ 
grunde des Sagles wurden eine Anzahl Juden gewaltſam unter 
Schlägen und Püffen hinausgeworfen. Endlich wurde Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Ruppel zum Vorſitzenden gewählt. Ruppel: Ich danke 
Ihnen für die Wahl und bemerke, daß nur alle chriſtlichen Männer 
deutſcher Abſtammung eingeladen worden ſind. (Stürmiſcher 
Beifall und Lärm) Wer dieſe Bedingungen nicht erfüllt, den 
fordere ich auf, den Saal zu verlaſſen. (Stiienuiſcher Beifall und 
anhaltender förmlich betaubender Tumult. Rufe: Juden raus! 
Zur Geſchäftsordnung! Das iſt eine Volksverſammlung! Eine 
Anzahl Iſraeliten entfernten ſich, andere wurden geſchlagen 


und gewaltſam die Treppe hinunter befördert. In i 
Ecken des Saales entwickelten ſich Schlägereien. — Endlich erhielt 
Herr Schul: das Wort zur Geſchäftsordnung. Dieſer bemerkte 
finde das Verhalten des Vorſitzenden für durchaus ungerechtfertigt, 
ammlung y, 
un 
ig hat je, 
u werden!“ Sturm 
ärm Rufe: Ami, 
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ein Paar zwiſchen die Löffel! di 
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letzten acht Fahren in bedeutend erheblicher Anzahl wegen Münzen 
brechen, Meineid, Betrug, Urkundenfälſchung, betrügeriſchen Banken 
und Sittlichkeitsverbrechen von den deutſchen Gerichten beſtraft worde 
ſind, als die Chriſten. Der Talmud, der allerdings als Reli zo shu 
der Juden abgethan iſt, der aber den Juden immer noch als Heilig | 
tbum gilt, protegirt dieſe Verbrechen. (Furchtbarer Lärm. Rufe: N 
erhört! Von anderer Seite: „Und wir müſſen hier mit dieſem Juden, 
pack zuſammenſitzen.“ „Haut doch die Juden raus!“ Im Hintergrune 
des Saales und auf den Gallerien entwickeln ſich wieder Haulereſc 
„Juden Hut ab!“ ertönte es. Da einige Iſraeliten im Hinergrunhe 
des Saales mit dem Hute auf dem Kopfe ſaßen, wurde denſelb 
Hut vom Kopfe geſchlagen und unter Schlägen und Püffen f 
man dieſe Leute zum Saale hinaus, ihre Hüte ihnen nachwe 
Nachdem die Ruhe wieder hergeſtellt, verlas Dr. Henrici 
Stellen aus dem Talmud, welche ungefähr dahin lauten: „W 
„Goj“, d. h. den Chriſten betrügt, thut ein gottgefälliges Werk“ 
eine von einem Chriſten verlorene Sache findet und fie den Chr 
wiedererſtattet, dem wird Gott nicht vergeben.“ Meineide, im Pro 
gegen Chriſten geleiftet — fo fuhr Dr. Henriei fort — werden als g 
ſonders gottgefälliges Werk bezeichnet; ja der Talmud erzählt ſoga 


wie 
ihr 


allein wenn ich mir ſagen muß, daß ein großer Theil unſerer Richte 
unter ſolchem Einfluß erzogen worden iſt, dann wird mir bange ul 
unſer deutſches Volk. (Stürmiſcher Beifall und furchtbarer Lärm 
Im Hintergrunde des Saales und auf den Gallerien kommt es il 
argen Hauereſen, wobei wiederum mehrere Juden unter Puffen und 
Schlägen hinausgeworfen werden. Der Redner verlieft einige Stelle! 
aus dem Talmud, wonach jüdiſchen Richtern anempfohlen wird, Fr | 
lab 


egen Nabbiner erlaubte, 
(ebhafte Zuſtimmung.) 
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Gedanken kommen könnten, daß 3 M. kein Aequivalent für die Bentr.-Bacifie 1125. DHiskonto⸗Kommandit ——. Glbtbalbahn —. 
Erhöhung der Verbrauchsabgaben ſeien; und unter denen, welche Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2463. Franzoſen 2384, 


23 
Galizier ——, ungar. Goldrente —, II. Orientanleihe — 1880er 
Looſe —, III. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwig hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhm. Weſtb. — 


der Finanzminiſter, nicht aber das konſervative Projekt mit einem 
Erlaß bedenken will, befinden ſich die Steuerzahler der höchſten 
Klaſſenſteuer⸗ und der unterſten Einkommenſteuer⸗ Stufen, denen 
nach dem Bitter'ſchen Vorſchlage Beträge von 15 bis 40 ½ Mill. 
erlaffen würden — d. h. Summen, die dem mäßig be⸗ 
güterten Mittelſtande, wenn es ſich um ein derartiges 
ad Mehr oder Weniger an Steuerzahlung handelt, aller⸗ 
9 dings als beträchtlich gelten. Freilich find das nur 
Affaire B im Ganzen etwa 220,000 Perſonen, aber ſolche, welche bei 
Arm. Wahlen nicht blos durch ihre Stimme Einfluß üben. Man 
fieht, um ſo viel, wie der Gedanke der Konſervativen taktiſch vor 
dem Regierungsvorſchlage einerſeits voraus hat, ſteht er an⸗ 


—, Galizien 
241, öſterreich. Goldrente 75, ungariſche Goldrente 94, Ul. Orientan⸗ 
leihe — , öſterr. Silherrente — Pavpierrente 624, II. Orientanl. —, 


Papierrente 73,00. Silberrente 73,90. Oeſterr. Goldrente 87,50. 
Ungariſche Goldrente 110,475. 1854er Looſe 123,50. 1860er Looſe 
31,50. 1804er Looſe 172,25. Kreditlooſe 183,50. Ungar. Prämien. 

Kreditaktien 00. 


dererſeits wieder dahinter zurück. Finanziell wird für ihn | 108,00. anzoſen 277,50. Lombarden 97.00. 
illi illi „ Galizier 280,50. Kaſch.⸗Oderb. 131,70, Par er 138,70. Nor 
geltend gemacht, daß er nur 8 Millionen ſtatt 14 Millionen er⸗ . Elifabeihbahn 203,20. N rer 9485,00. Divefte 


bahn 189,70. 
unger. Bank —.— Türk Looſe ——. Unionbank 114,50. Anglo⸗ 
Auſtr. 130,75. Wiener Bankverein 140,75. Ungar. Kredit 264,50. 
Deutſche Plätze 57,50. Londoner Wechſel 117.70. Pariſer do. 46,40, 
Amſterdamer do. 96,75. Napoleons 9,36 Dukaten 5,59. Silber 
100.00 Marknoten 58.073. Ruſſiſche Banknoten 1,207 berg⸗ 


) 55 Joſef 179,50. 
Aprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 92,50, Elbthal 231,25. 


fordere, was ſicher ein Vorzug iſt — nur daß die 8 Millionen 
hören un jo wenig vorhanden find, wie die 14. Auf 8 Millionen Mehr⸗ 
je. (Rufe: P N einnahme gegen den Voranſchlag im Bitter'ſchen Etat konne man 
ö ſehr al rechnen, behauptet man konſervativerſeits; wir ſehen, da nicht 
der geringſte ſichere Anhalt für eine ſolche Hoffnung vorhanden 
iſt, nicht ein, wieſo man eher darauf rechnen könnte, als auf 
14 Millionen oder auf eine beliebige andere Summe. 


8 = 2 a 
Eocales und Provinzielles. 
Poſen, 20. Dezember. 

1. Weihnachtsbeſcheernugen für Landwehr ⸗ Waiſenkinder. 
Dank den Spenden edler Wohlthäter, Gönner und Kameraden iſt der 
poſener Landwehrverein auch in dieſem Jahre in die glück⸗ 
liche Lage verſetzt, zum Weihnachtsfeſte 50 arme Landwehr⸗Waiſenkinder 
vollſtändig einkleiden zu können und dieſelben um die erleuchteten 
Weihnachtsbäume zu ſammeln, ſowie Ga kranke hilfsbedürftige Ka⸗ 
meraden und eine vollſtändig erblindete Wittwe zu unterſtützen. Die 
Chriſtbeſcheerung für dieſe arme Kinder findet Mittwoch den 22. d. M. 
Abends 7 Uhr im Lambert'ſchen Saale ſtatt, und es werden von dem 
Vorſtande Vorbereitungen getroffen, dieſen Akt auch in dieſem Jahre 
zu einer ſchönen und würdigen Feier zu geſtalten. Der Inhaber des 
Lumbert'ſchen Lokals, Herr Kaſulke, hat für die Chriſtbeſcheerung den 
Saal unentgeltlich zur Verfügung geſtellt; allen Wohlthätern, welche 
zu dieſem Werke edlen Wohlthuns beigetragen haben, iſt es geſtattet, 
der Beſcheerung beizuwohnen. — In Pleſchen und Rogaſen ha⸗ 
ben die Landwehrvereine zum Beſten von Weihnachtsbeſcheerungen für 
Kinder unbemittelter, reſp. für die Waiſen verſtorbener Kameraden 
Theatervorſtellungen veranſtaltet, welche an beiden Orten recht günſtige 
Reſultate ergeben haben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 18. Dezbr. Das Abgeordnetenhaus hat heute die 
von der Linken bekämpften oberöſterreichiſchen Großgrundbeſitz⸗ 
wahlen mit 170 gegen 155 Stimmen verifizirt. 

Wien, 19. Dez. Der päpſtliche Nuntius Vanutelli iſt 
geſtern hier eingetroffen. — Die „Montagsrevue“ beſpricht die 
Note der Pforte vom 14. d. und meint, daß dieſelbe neuerdings 
eine wohlwollendere und billigere Transaktion erſchließe, welche 
ſich ſelbſtverſtändlich unter Berückſichtigung des europäiſchen 
Konzerts und auf Grundlage der Beſchlüſſe der Berliner Kon⸗ 
ferenz vollziehen müßte. Angeſichts der Schwierigkeiten, welche 
ſich der Verwirklichung des Gedankens eines europäiſchen Schieds⸗ 
gerichts entgegenſtellten, ſei es nicht ganz unwahrſcheinlich, daß 
Europa es vorziehen werde, die Kontroverſe in das zwar lang⸗ 
ſamer fließende, aber gefahrloſere Gefälle der freien diploma⸗ 
tiſchen Erörterung zurückzulenken. N 

Paris, 18. Dezember. Eſſad Paſcha und Muſurus Pa⸗ 
ſcha hatten heute eine Unterredung mit dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen. 

Petersburg, 19. Dezbr. Die „Agence Ruſſe“ bezweifelt 
die praktiſche Ausführbarkeit des franzbſiſchen Planes eines 
Schiedsgerichts zwiſchen Griechenland und der Türkei und weiſt 
darauf hin, daß die Vorbereitungen Griechenlands, wie vor Kur⸗ 
zem diejenigen Montenegros, auf eine Ausführung der von Eu⸗ 
ropa getroffenen Entſcheidung abzielten. — Nach hier vorliegen⸗ 
x 7 ſind die Kurden auf türkiſches Gebiet zurück⸗ 
gekehrt. 

Moskau, 19. Dezember. Die am Freitag arretirten 
Studenten find ſämmtlich bis auf ſechs wieder in Freiheit 
geſetzt worden. Die Freilaſſung erfolgte auf Verwendung des 
Rektors. 

Konſtantinopel, 19. Dezbr. Die Pforte hat an die 
Botſchafter eine Note gerichtet, in welcher ſie die in deren Note 
vom 5. d. M. beantragte ſofortige Beſtimmung der türkiſch⸗ 
montenegriniſchen Grenze von der Bojana⸗Mündung über den 
Sazſee (2) bis nach Skutari annimmt. 

Konſtautinopel, 19. Dezbr. Der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter Tiſſot wird am Dienſtag dem Sultan ein eigenhändiges 
Schreiben des Präſidenten Grövy mit dem Großorden der Ehren⸗ 
legion überreichen. — Der Sultan empfing die Großfürſtin Ni⸗ 
kolaus mit ihren beiden Söhnen; dieſelben werden ihre Reiſe 
nach Italien wahrſcheinlich morgen fortſetzen. 

Bukareſt, 18. Dezbr. Das Befinden des Miniſterpräſi⸗ 
denten Bratiano iſt heute weniger befriedigend. Derſelbe wird 
ſich morgen für kurze Zeit auf ſein Gut bei Piteſti begeben, da 
ſein Zuſtand abſoluter Ruhe bedarf. 


Verantwortlicher Redakteur N. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 18. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Nuhig. 


rente 758, Ungar. Goldrente 97, Ruſſen de 1877 974, 
606.25," ee ifenbalm’ättin. 213,0, Gon. oe 


Credit mobilier 665,00, Spanier exter. 213, do. inter. 204, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien — Banque ottomane 554.00, Societe gen. 0% ane 


Florenz, 18. Dezbr. 5 pCt. Italieniſche Rente 90.57, Gold 20,69. 

London, 18. Dezbr. Conſols 9848, Italieniſche öproz. Rente 87, 
Lombarden 88, Iprozent. Lombarden alte 10%, Zprozent. do. neue 10%, 
5proz Ruſſen de 1871 894, 5proz. Nuſſen de 1872 887, öproz. Ruſſen 
de 1873 883, öprez. Türken de 1865 124, 5proz. fundirte Amerikaner 
1044, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungariſche 
Goldrente 95%, Oeſterr. Goldrente 744, Spanier 214, Canpter 694. 

Preuß Aprozent. Conſols 100%, Aproz. bair. Anleihe 99%, Türken 
—,—, 1873er Ruſſen — Ruhig. 

Reauverk, 18. Per. (Eeiluffurfe) Wee So 

ewyork, 18. Dezbr. ußkurſe.) We auf London in 

4 D. 78 C. Wechſel auf Paris 5,264. 5p Ct. fund. Anleihe 1015, 
4% Ct. fundirte Anleihe von 1877 1133. Erie⸗Babn 47}, Central⸗Pactſte 
117, Newyork Gentralbabn 1458, Chicago⸗Eiſenbahn 139 . 


Produkten⸗Courſe. 

Köln, 18. Dezember (Getreidemarkt.) Wetzen hieſtger loco 22,00 
Bader loco Marg 50 15 a 1 19 80 pr. a 2170,  Roogen loeo 

„50, pr. März 20,05, pr. Mai 19,80. afer loco 14, 
loco 5 pr. Rn (Gen Ran 

amburg, 18. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen loko rubi 
auf Tamine matt. Roggen loko und auf Termine matt. Wesch 
ver Dezember 210 Br., 209 Gd., ver April⸗Mai 211 Br., 210 Gd. 
Roggen per Dezember 194 Br., 193 Gd., per April⸗Mai 192 Br., 
191 (d. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rübs' ruhig, Lofo 554, 
ver Mai 553. Spiritus ruh, per Dezember 477 Br., per Dezember⸗ 
Januar — Br. per Januar⸗FJebruar 471 Br., pr. FJebruar⸗März 47 
Br., pr. April⸗Mai 474 Br. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum 
beſſer, Standard white loko 9,20 Br., 9,05 Gd., per Dezember 9,10 

d., ver Januar⸗März 8,30 Gd. — Wetter: Nebel. 

Bremen, 18. Dezbr. Petroleum. (Schluß bericht) feſt, 
Standard white loro 9,10 à 9,15 bez. u. Br., per Januar⸗März 
9,25 eh 18 0 pr. ed 10,00 Br. en 

eſt. 18. Dezember (Produktenmarkt.) Weizen loko geſchäftslos, 
auf Termine fefter, pr. Frübiahr 11.65 Gd., 11,70 Br., 55 on 
Hafer pr. Frühjahr 6,25 Gd., 6,27 Br. Mais per Mai⸗Juni 6,10 
Gd., 6,12 Br. Kohlraps —. — Wetter: Trübe. 

Paris, 18. Dezember. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, vr. Dezember 28,75, pr. Januar 28,25, pr. Januar⸗April 28,10. 
pr. März⸗Juni 28,00. Roggen ruhig, per Dezbr. 22,25, per März⸗ 
Juni 22,25. Mehl feſt, pr. Dezember 63,25, or. Januar 61.75, pr. 
Januar = April 60,75, pr. März⸗Juni 59,75. Rüböl weichend, per De⸗ 
ass 72,00, per Januar 72,75, pr. Januar = April 73,75, pr. Mais 

uguſt 7,475. Spiritus feft, per Dezember 61,50, ver Januar 61,75, 
per Januar⸗April 61,75, pr. Mai⸗Auguſt 61,25. — Wetter: Bedeckt. 

London, 18. Dezember. Havannazucker Nr. 12 235. Matt. 

London, 18. Dez. An der Küste angeboten 16 Werzenladungen. 
een 

„Amſterdam, 18. Dezember. Getreidmarkt. (Schlußbericht, 
al pr. März 9 8 b 0 eee 

Antwerpen, 18. Dezbr. etreidemarrt. Schlußbericht. 
en ruhig. Roggen vernachläſſigt. Hafer unverändert. Ga 

Antwerpen, 18. Dezbr. Petroleummarkt. (Schußberi 
Raffinirtes. Type weiß, loko 25 bez. und Br., per Dae 
— 05 RS Be = DE in 9 Br. Feſt. 

iverpool, 18. Dezember. etreidemarkt. i 
Mil, und u ftetig, — 1 chön. eu ee 

Liverpool, 15. Dezember. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 5000 Baller 
e 1 

iverpool, 18. Dezember. Baumwolle. (Schlu bericht.) Umſa 
8000 Ballen, davon für Spekulation und Sent 1000 Ballen. 
Amerikaniſche u d billiger. Middl. amerikaniſche Januar⸗ Februar⸗ 
Lieferung 61, Febr.⸗März⸗Lieferung 633 d. 

Netphork, 17. Dezbr. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren in 
allen Unionshäfen 239,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 92,000 

Ausfuhr nach dem Kontinent 70,000. Vorrath 924,000 B. 

„ Newyork, 18. Dezember. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
1175, do. in New⸗Orleans 115. Petroleum in Newyork 9% Gd., do. in 
Philadelphia 93 Gd., rohes Petroleum 63, do. Pipe line Certificate 
—D.91C. Mehl 4 D. 75 0. Rother Winterweizen ID 180. Mais (old. 
mixed) 58 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 725. Kaffee (Rio⸗) 
128. Schmalz (Marke Wilcox) 91, do. Fairbanks 9. do. Robe 
& Brothers 91. Speck (short clear) 77 C. Getreidefracht 54. 


eberzeugung, daß, wenn die liberalen Parteien ſich ferner mit dem 
e n die Mehrzahl der Wähler in das konſerva⸗ 
Lager gedrängt werden wird. Wir proteſtiren gegen die ſcham⸗ 
oje Koketterie, die mit dem Judenthume getrieben wird und 
glauben, daß der drohenden Haltloſigkeit unſerer Zeit nur durch 
ründung einer freifinnigen von Juden freien Partei vorzubeugen 
it. Redner ſchließt: Wir wollen treu zuſammenſtehen und mit 
Aach v. Huten rufe: ich „Ich hab's gewagt.“ — (Brenetiicher, Beifall: 
eine Menge Menſchen ſtürzt auf den Redner zu, um ihm die Hände 
zu ſchütteln oder ihn zu umarmen.) Dr. Henrici dankt für die ihm 
ebrachten Hochrufe und bringt ein Hoch auf den Kaiſer aus. (Hierauf 
rügelſzenen, man ſieht blutige Geſichter, Toben und Brüllen erſchallt 
von allen Seiten.) 985 : 
Es folgt eine Pauſe von einigen Minuten, wo dann der Vor⸗ 
ſitzende Ruppel die Annahme der Reſolution en bloc vorſchlägt, Der 
größte Theil der Anweſenden hebt die Hand empor. Vor der Gegen⸗ 
probe ſpricht Ruppel: „Laſſen Sie uns ſehen, wer den Muth hat, ſo 
undeutſch zu fein, die Hand zu erheben.“ Es erheben ſich doch mehrere 
Hände, worauf unkeſchreiblicher Lärm entſteht. Ruppel ſpricht: Ich 
gt die Häupter meiner Lieben und finde nur im Ganzen ſieben. Nach einer 
Bemerkung des Komm.⸗Rath Demmler ſchließt Ruppel mit dem Zitat: 
Nichtswürdig ift die Nation, die nicht ihr Alles ſetzt an ihre Ehre.“ Sodann 
fordert er zu Geldgaben auf, da der Krieg bekanntlich Geld, Geld, Geld 
loste. Aber wir wollen einig ſein, ein einig Volk von Brüdern de. 
(Frenetiſche Bravorufe und abermalige Hauereien.) Unter Hochrufen 
auf das deutſche Volk und mit einem gegen die Juden gerichteten 
Aede leert ſich der Saal. — Die Polizei im Innern trat bei keiner Gele⸗ 
genheit in Aktion, aber deſto mehr die draußen am Dönhofsplatz 
wegen der ſich bis auf die Straße fortfpinnenden blutigen Hetzen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C: Berlin, 19. Dezember. [Der konſervative 
Steuer⸗Erlaß⸗Plan.] Bis zur geſtrigen Vertagung der 
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes hatten die Konſervativen noch 
nicht mit den National⸗Liberalen und, ſo viel bekannt, auch nicht 
mit den Klerikalen Fühlung geſucht betreffs des von der „Konſerv. 
Korreſp.“ angedeuteten Projektes einer Abänderung des Steuer⸗ 
Erlaß⸗Vorſchlages der Regierung; daſſelbe befindet ſich alſo jeden⸗ 
falls noch in dem Stadium der erſten Erörterung. Bekanntlich 
ſoll es dahin gehen, nicht, wie das Verwendungsgeſetz von 1879 
vorschreibt, allen Steuerpflichtigen bis zu 6000 Mk. Einkommen, 
ondern nur denen der unterſten Klaſſenſteuer⸗ 
Rufe (Einkommen von 420 bis 600 M)) einen Erlaß zu ge⸗ 
währen; demgemäß wäre in formeller Beziehung eine Abänderung 
enes Geſetzes erforderlich, woher ſich die Angabe erkärt, daß der kon⸗ 
ſervative Vorſchlag im Zuſammenhange mit dem lnoch nicht vorgelegten 
eſetze über die Verwendung abermaliger neuer Reichsſteuern, 
durch welches das Geſetz von 1879 ohnehin abgeändert werden 
bol, auftreten werden. Was diefen Vorſchlag nun in ſachlicher 
ſziehung betrifft, fo kann man wohl ſagen, daß er viel für 
uch hätte, falls es möglich wäre, auf einem falſchen Wege 
N chtigen Schritt zu machen — was aber offenbar 
h Die unterſte Klaſſenſteuerſtufe umfaßt etwa 
400,000 Steuerzahler, welche 3 Mark Jahresſteuer zu zahlen 
a en wenn dieſen ihre ganze Steuer erlaſſen wird, wie bie 
er des konſervativen Vorſchlages projektiren, fo wird dies 
rings jedenfalls einen gewiſſen Eindruck auf fie machen, 
} whrend ihnen ſo wenig der Erlaß von 75 Pfg., wie den 


| Yrodukten-Borje, 
Berlin, 18. Dezember. Wind: SO, Wetter; Schnerluft. 

. en per 1000 Kilo 83—235 M. nach Qualität ge 
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‚Berlin, 18. Dezember. Geſtern hatte die Nachfrage nach Geld 
ewiſſermaßen einen dringlicheren Charakter angenommen, und ein 
Anziehen des Geldpreiſes am offenen Markte war die Folge davon 
Obſchon nun heute ungefähr dieſelben Sätze bezahlt wurden wie 
geſtern, ſo iſt doch in ſofern eine Erleichterung des Marktes einge⸗ 
treten, als der Begehr ſich lange nicht jo dringend zeigte. Selbſt wenn 
egen Ende des Monat noch eine vermehrte Nachfrage auftreten 
ollte. jo iſt man doch in den betreffenden Kreiſen von der Anſchauung 
durchdrungen, daß kein Grund vorliegt, daß hiermit weſentliche Er⸗ 
chwerungen für das Prolongationsgeſchäft erwachſen könnten. Der 


t veröffentlichte Ausweis der Reichsbank zeigt nur belangloſe Ver⸗ 
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Wechſel 4, für Lombard pct. Bank 
Piskonto in Amſterdam 8, Bremen —, 
Ham⸗ 


Paris Unter den Linden 


28.00 M. 07 
Sack 0: 
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Bromberg, 18 Dezember 1880. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen: und, hellbunt 195—202, hochbunt und glaſig 202. 
abſall. nach Qualität 170—190 M. — toagen:flau, ſeiner loco 
inländiſcher 195.00, geringer nach Qualität 175--190 M. — Berite 
nominell, feine Brauw. 1600 —170, große 145—160 Mark, kleine 135 - 145 
Mark. — Hafer loco 140—155 Mark — Erbſen: Kochwaare 
180 190 N. Futterwaare 150—160 M — Mais, Ruben, 
Raps, ohne Handel — eri us: vro 100 Liter à 190 pCt. 
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änderungen. Der Metallſtock der Bank hat um 2,44 Millionen Mark 
Verſtärkung erfahren. Die Wechſelbeſtände ſind um 1,62 Millionen 
zurückgegangen, dagegen wurden der Bank im Lombardgeſchäft 2,66 
Millionen und im Giroverkehr 5,42 Millionen entnommen. Vom 
heutigen Geſchäft ſind Einzelheiten kaum zu erwähnen, auf allen Ge⸗ 
bieten blieben die Umſätze aufs Engſte eingeſchränkt und die Cours⸗ 
veränderungen waren durchaus belanglos: meiſt ſtellten ſich die No⸗ 
tirungen etwas niedriger, ohne daß aber ein größeres Angebot dies 
bedingt hätte. Oeſterreichiſche Creditactien gingen auf Wiener Notiz 
etwas zurück; die den Bahnactien waren durch Realiſations⸗ 
verkauf gedrückt. Einheimiſche Bahnaktien blieben faſt ganz vernach⸗ 
Bank- u. Krebpie⸗ Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. 
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Amſterd⸗Rotterd. 
e deen 5 
Böhm Weſtbahn 
Breſt⸗Grajemo 
Dux⸗Bodenbach 
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Kat). Franz Joſeph |5 
Gal. (Karl Ludwig.) ö 
Gotthard⸗Bahn 8086 
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Preuß. Bank⸗Anth. 43 
do. Bodenkredit 4 
do. Centralbdn. 
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do. Certifikate 
Ruſſ. Staatsbahn 
do. Südweſtbahn 
Schweizer Unionb. 
chweizer Weſtbahn 
üdöſterr. (Lomb.) 
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Münſter⸗Enſchede 
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Sgal⸗Unſtrutbahn 3 
TDilſit⸗Inſterburg 
Weimar⸗Gerger 32.75 bz 


Staatsbahn ⸗ Aktien. 
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Phönix B.⸗A. Lid. A h 85,00 bz 
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Phönix B.⸗A.Lit. B 4 43,75 6 a 
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hein.⸗Naſſ. Bergw. 2 79,40 bz Cöln⸗Minden 6 1148,70 538 

el Ind. 4 Halb 70 b; 
tobwaſſer Lampen 4 2 Mgb.⸗Halbſt. Z. abg. 33 88,60 G 

) do. B. unabg. 33 
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Druck und Verlag von W. Decker u. Co. C. Nöftel.| in Posen. 
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Siſeubahn Prioritäts⸗ 
Obligationen. 
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do. do. III. 
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do. VII. A 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 
do. do. Litt. G. 1 
do. do. Litt. H. 
do. do. Litt. I. 4 
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do. do. 3 
Deſterr.⸗Irz.⸗Stsb. 3 377.8 
do. Ergänzsb. 3 365, 
Deſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 5 103, 
do. II. Em. 
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Mosko⸗Njäſan 


